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Ingo Schaffenberg 

Mitglied im Ausschuss für Soziales 

An den Vorsitzenden des Ausschusses 
Für Soziales 

TOP 11.1 

Lübeck, den 15.10.2012 

Antrag auf Gewährung von Zuschüssen für Kleingärtner, die Hartz IV erhalten 

Antrag: 

1. Der Sozialausschuss empfiehlt den Lübecker Bundestagsabgeordneten , sich 
für eine Änderung des SGB 11 , sowie des Gesetzes zur Ermittlung von 
Regelbedarfen einzusetzen. Der Leistungskatalog des § 24 Abs. 3 SGB 11 ist 
dahingehend zu erweitern , dass Hartz-IV-Empfängern Mittel für die 
Übernahme eines Kleingartens nebst Laube, Aufwuchs (Abstand genannt) 
und Geräteausstattung gewährt werden. 

2. Der Sozialausschuss empfiehlt den Lübecker Landtagsabgeordneten , sich bei 
der Landesregierung für die Einrichtung eines Kleingartenfonds für Hartz-IV­
Empfänger einzusetzen. Aus dem Fond sollen Zuschüsse für Werkzeuge, 
Laube und den Aufwuchs gewährt werden . 

Begründung: 

Bis zum 31 .12.2010 waren die Kosten für Gartengeräte im Sozialhilferegelsatz 
enthalten . Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Ermittlung von Regelbedarfen zum 
01 .01.2011 wurden die Kosten für Gartengeräte herausgenommen mit der 
Begründung , dass die Unterhaltung eines Gartens als nicht existenzsichernd 
angesehen wurde. Auf kommunaler Ebene kann keine Regelung geschaffen werden, 
daher ist eine Gesetzesinitiative auf Bundesebene erforderlich . Die 
Bundestagsabgeordneten werden daher gebeten, sich für eine Änderung 
einzusetzen. 

Weitere Ausführungen hierzu sind in der Anlage beigefügt. 

Der Kleingartenausschuss hat am 07.06.2011 und 11 .10.2011 empfohlen, das 
Thema im Sozialausschuss zu behandeln. 

Ingo Schaffenberg 
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Hans-Adolf Fretwurst 23556 Lübeck, den 27.5.2011 

Gluckstr. 6 

Hansestadt Lübeck 

2280 Wirtschaft,Hafen und Liegenschaften 

23539 Lübeck 
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Dort: An den Vorsitzenden des Kleingartena~ sschusS€s ~ 
t 

.? 

~ • '1 . , .. , 

''(' n 
l Sehr geehrter Herr Vorsitzender! ---_._--

Ich bitte in der Sitzung des Ausschusses am 7.6.11 unter dem Punkt 
Verschiedenes meine nachfogenden Gedanken zur Förderung des Klein­
gartenwesens in Lübeck zu behandeln. Es ~re m.E. gut, wenn dies 
Papier nicht als Tischvorlage verteilt, sondern bereits vorher allen 
zugeschickt würde.Ich gehe davon aus, dass sich aus den folgenden 
Ausführungen spätere Anträge ableiten lassen. 

1) Zuschüsse für die Übernahme eines Kleingartens. 

In den Jahren 1987/88 war der Gemeinnützige Kreisverband der Klein­
gärtner unter meiner Leitung der Meinung, dass Sozialhilfeempfänger 
und Bezieher von Arbeitslosenhilfe in die Lage versetzt werden müssten, 
einen Kleingarten zu übernehmen, d.h. den sogenannten Abstand zu zahlen. 
Der damalige Landtagsabgeordnete Ullrich Meyenborg, später hauptamt­
licher Senator in Lübeck, war bereit, sich dafür einzusetzen und 
schaffte es, dass die Landesregierung einen Fond einrichtete aus dem 
Gelder gezahlt werden konnten. Dabei ist zu beachten, dass die Landes­
regierung damals dem Landesbund der Kleingärtner jährlich einen Zu­
schuss von mehreren 1 .000.-- DM gezahlt hat und die Landesregierung 
von Mecklenburg-Vorpommern noch heute die Kleingärtner des Landes 
finanziell unterstützt. Nachzulesen in der Zeitschrift: Kleingärtner 
Mecklenburg -Vo rpommern. 
Wenn die oben genannten einen Garten übernehmen wollten, so konnten 
sie einen Zuschuss von bis zu 800.-- DM für Werkzeug, Laube und den 
Aufwuchs, Abstand genannt, vom Land bekommen. Der Antrag musste über 
den Kreisverband gestellt werden. Diese Regelung galt nicht nur für 
Lübeck, sondern für das gesamte Land. 

Heute können Bezieher vom geringen Einkommen und Hartz-IV-Empfänger 
neben den normalen Geldleistungen einen Zuschuss für die Beschaffung 
von Hausrat usw. erhalten. Kann nicht neben diesem Zuschuss auch ein 
Zuschuss für die Beschaffung eines Kleingartens gezahlt werden. Schon 
ein Dr. Schreber war dafür, dass diese Personen aus der Wohnung her­
aus kamen und in einem Garten sich bewegten und die frische Luft ge­
nossen. Einfach ausgedrückt. Wenn ein obiger Bezieher Gegenstände 
besitzt, die sich verwerten lassen, so bekommt er keine Leistungen, 
solange er diese nicht verwertet hat. Von höchster Stelle ist in 
Berlin entschieden worden, dass ein Kleingarten nicht zum verwert­
baren Vermögen gehört. Wenn dem so ist, kann man auch einen Schritt 
weiter gehen. 
Eventuell ist die Schaffung eines neuen Fonds bei der Landesregierung 
erst nach der Wahl im Mai 2012 in Schl.-Holstein möglich oder bei 
anderen politischen Verhältnissen im Bund. 
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2) Heranführen der Kinder und Jugendlichen. 

Seit einigen Jahren bemüht sich der Gem. Kreisverband der Garten­
freunde e.V. unter der Leitung meines Nach-Nachfolgers H.D. Schiller, 
Kinder und Jugendliche an die Kleingärten heran zu führen. Dabei ist auc 
das Pro j ekt im Klgv. Buntekuh e.V. zu nennen, das in der letzten 
Sitzung vorgestellt wurde. Die freiwilligen Feuerwehren, die DLRG 
usw. haben Kinder und Jugendliche in ihren Reihen, allerdings neben 
dem eigentlichen "Verein". Die Kleingärtner und Gartenfreunde haben 
die Schreberjugend. Es scheint aber so, dass dort nur die Kinder und 
Jugendlichen von Gartenpächtern zu finden sind. Sie spielt in Lübeck 
bisher keine Rolle. Dies kann man m.E. ändern, wenn die Vereine 
bereit sind, ihre Satzungen entsprechend anzupassen. Der Beitrag 
für solche Mitgliedschaften sollte niedriger sein und könnte z.B. 
für die Kinder und Jugendlichen der Hartz - IV-Empfänger n ach den 
neuen gesetzlichen Vorschriften, wie die Mitgliedschaften in den 
Sportvereinen übernommen werden. 
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Auszug aus dem Protokoll des 
Kleingartenausschusses am 07.06.2011 

3.1 Anregungen zur Förderung des Kleingartenwesens in Lübeck, Anlage 1 

a Herr Fretwurst erläutert seine Anregungen zu "Zuschüsse für die 
Übernahme eines Kleingartens". Herr Schiller führt aus, dass Pächter mit 
geringem Einkommen bereits, durch Ratenzahlung und Stundungen, für 1 -
2 Jahre kostenlos einen Garten pachten können. Auch kann die Arge die 
Kosten nicht übernehmen. Frau Klöckner, Frau Scheel und Frau Schatz 
beteiligen sich an der Diskussion. Frau Schatz regt eine Behandlung im 
Sozialausschuss an. Der Bereich Wirtschaft, Hafen und Liegenschaften 
wird die rechtlichen Fragen dazu mit der sozialen Sicherung und mit der 
ARGE klären. Der Ausschuss wird das Thema an den Sozialausschuss 
herantragen, damit es dort besprochen wird. 

Der Ausschuss nimmt Kenntnis 

b Herr Fretwurst erläutert seine Anregungen zu "Heranführung der Kinder 
und Jugendlichen". Herr Schiller teilt mit, dass aufgrund der Kosten kein 
Verein in der Lage ist, eine Schreber-Jugend zu gründen und es auch keine 
Zuwendungen vom Land gibt. Herr Freitag schlägt vor, auch diesen Punkt, 
aufgrund des Kernpunktes "Förderung", an den Sozialausschuss 
heranzutragen. Dem Bereich Wirtschaft, Hafen und Liegenschaften ist es 
nicht möglich, Zuschüsse für die Übernahme eines Kleingartens oder aber 
für die Gründung einer Schreber-Jugend zur Verfügung zu stellen bzw. die 
Pachtforderung für diese Zwecke zu kürzen. 

Der Ausschuss nimmt Kenntnis 
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Soziale Sicherung 
Grundsatz-/Rechtsangelegenheiten, 
Vereinbarungen ambulante Pflege 
2.500.11 Ju/-

o /t!/s ' 
Über A,: 61. Jf A 
2.500 und (; 
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an 
2.280 - Wirtschaft, Hafen und Liegenschaften 

Zuschüsse für Kleingartenpächter 

Datum: 24.06.2011 
Auskunft: Lars Junker 
Zimmer: 2.070 - Altbau 
Telefon: 4453 
Telefax: 4544 

t -0(;(0 f 

Auf die dortige Zuschrift vom 16.06.2011 (2.280.32 - 44.29 we/-) nehmen wir zu Punkt 1 des 
beigefügten Schreibens wie folgt Stellung: 

Der Bedarf der Empfängerinnen der Leistungen der "Hilfe zum Lebensunterhalt" als auch der 
nGrundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung" wird unter anderem nach Regelsätzen 
erbracht. Während zumindest Kosten für Gartengeräte bisher im Regelsatz enthalten waren, 
sind mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Ermittlung von Regelbedarfen zum 01.01 .2011 die 
Kosten für Gartengeräte herausgenommen worden, mit der Begründung, dass die Unterhaltung 
eines Gartens als nicht existenzsichernd angesehen wurde (Anlage). 

Dieses aktuell verkündete Bundesgesetz verdeutlicht, dass Leistungsberechtigte nach dem 
SGB XII weder einen Anspruch auf die Beschaffung von Gartengeräten noch auf die 
Anschaffung eines Kleingartens haben. 

jm~ 
~ ars Junker 

Anlage 
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keine Kinder im Haushalt haben und in der EVS 2008 für diese Position keine Ausgaben 
gemessen wurden. Die Ausgaben der Position .Haushaltshilfen" sind nicht existenzsi­
chernd . Soweit eine Haushaltshilfe im Einzelfall zwingend erforderlich ist, z. B. aufgrund 
von Erkrankungen, kann die erforderliche Leistung durch vorgelagerte Sicherungssyste­
me erbracht werden . 

Im System der Mindestsicherung ist die Unterhaltung eines Gartens als nicht existenzsi­
chernd zu bewerten. Deswegen werden in der Abteilung 05 die Position "Nicht motorbe­
triebene Gartengeräte" nicht als regelbedarfsrelevant angesehen, die Position .Motorbe­
triebene Werkzeuge und Ausstattungsgegenstände für Haus und Garten" werden um die 
Ausgaben für Gartengeräte bereinigt. Bei dieser Position mi~ regelbedarfsrelevanten und 
nicht regelbedarfsrelevanten Gütern wurde der Anteil der regelbedarfsrelevanten -Güter 
durch den Rückgriff auf das Wägungsschema der allgemeinen Preisstatistik festgelegt. 

Die Position "Motorbetriebene Werkzeuge und Ausstattungsgegenstände für Haus und 
Garten" (insgesamt 2,38 Promille Anteil am Wagungsschema) lässt sich auf diese Weise 
in Unterpositionen und entsprechende Anteile für nicht regelbedarfsrelevante Gartengerä­
te (0,90 Promille Anteil) einerseits und regelbedarfsrelevante Werkzeuge (1,48 Promille 
Anteil) für das Haus andererseits aufteilen. Der Anteil der regelsatzrelevanten Güter an 
der entsprechenden EVS-Position beträgt dann 62,18 Prozent [1,48 I (0,90 + 1,48) = 1,48 
I 2,38 = 62,18 Prozent]. Der regelbedarfsrelevante Betrag der Position "Motorbetriebene 
Werkzeuge und Ausstattungsgegenstände für Haus und Garten" wird wie folgt berechnet: 
0,36 Euro x 62,18% = 0,22 Euro). . 

Die Position .Anfertigung und fremde Reparaturen von Heimtextilien" wird als nicht exis­
tenzsichernd eingestuft. Damit werden Anfertigung und Reparatur beispielsweise von 
Gardinen und Vorhängen nicht zusätzlich zu den - in vollem Umfang berücksichtigten­
Verbrauchausgaben für den Neukauf von Heimtextilien (Zeile 26) als regelbedarfsrelevant 
angesehen. Dies auch vor dem Hintergrund, dass bei Anfall größerer Ausgaben für Repa­
ratur bzw. Änderung von Heimtextilien nach einem Umzug oder einem Schadensereignis 
für LeistungSberechtigte nach dem Zwölften und Zweiten Buch Sozialgesetzbuch ein ein­
maliger Bedarf (Erstausstattung für die Wohnung) anerkannt werden kann (§ 31 Absatz 1 
Nummer 1 SGB XII bzw. § 24 Absatz 3 Nummer 1 SGB 11 in der Fassung von Artikel 2 
des Gesetzentwurfs). 

Auch die Position .Fremde Reparaturen an Handwerkzeugen" wird im Unterschied zur 
Sonderauswertung EVS 2003 nicht mehr als existenzsichernd berücksichtigt. Reparaturen 
sind nur bei teuren Werkzeugen wirtschaftl ich vertretbar. Da für Leistungsberechtigte 
nach dem SGB 11 und dem SGB 11 Besitz und Nutzung solcher Werkzeuge in der Durch­
schnittsbetrachtung nur für den privaten Gebrauch zu unterstellen ist, handelt es sich um 
einen der Kategorie Hobby und Freizeit zuzuordnenden Sachverhalt. 

Insgesamt ergeben sich für das Jahr 2008 in der Abteilung 05 regelbedarfsrelevante Ver­
brauchsausgaben in Höhe von 27,41 Euro. 

Betrag der regelbedarfsrelevanten Verbrauchsausgaben in Abteilung 06 für Er­
wachsene: 
Gesundheitspflege 

Ifd. Code Gegenstand der Nachweisung durchschnittliche regelbe- regelbedarfs-
Nr. monatliche Aus- darfsrele- relevante 

gaben der Refe- vanter Verbrauchs-

renzhaushalte in Anteil ausgaben in 

Euro Euro 

37 0611 010 Pharmazeutische Erzeugnisse 
mit Rezept gekauft (nur Eigen-
anteile und Rezeptgebühren) 3,47 100,0% 3,47 
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Jobcenter 
Lübeck 

JObcenter Lfibed< Kiid<nitz. Ostpreußenring 186. 23569 LObeci< 

r------------__________ ~~ 
Hansestadt Lübeck f - ., 2. I 
Der Bürgermeister Co ,. ., " 

Wirtschaft, Hafen und Li enschaft 
Fischstr. 1-3 I 29 . 

Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht: 
Mein Zeichen: 
(Bei ieder Antwort bine angeben) 

Name: 
Durchwahl: 
Telefax: 
E-Mail: 
Datum : 

Frau Wolgast 
0451 29696 29 
0451 29696 34 
Jobcenler-Luebed<.Kued<nilzOjobcenler-ge.de 

27. Juni 201 1 r,'ncr . . Ju..,j "g111 ~ I 
23539 Lübeck I C_" '6 ·' V, - !I. I., ,i 

~~~ t- ? c,~' ( . {. 

Zuschüsse tür Kleingartenpächter 

Sehr geehrte Frau Wembsdzio, 

Ihre Anfrage zum Thema Übernahme bzw_ Bezuschussung von Kosten zur Übernahme eines 
Kleingartens habe ich erhalten_ Eine Übernahme der Kosten im Rahmen des SGBII ist allerdings 
nicht möglich. Gemäß § 19 Absatz 1 SGBII erhalten erwerbsfähige Leistungsberechtigte 
Arbeitslosengeld 11. Zu diesen Leistungen gehören gemäß § 20 SGBII die Regelbedarfe, die die 
Bedarfe des täglichen Lebens wie z.B. Ernährung, Kleidung und Körperpflege decken, sowie 
gemäß § 22 SGBII die Kosten der Unterkunft also Miete, Betriebskosten und Heizkosten. 
Darüberhinaus gibt es die Möglichkeit, gemäß § 24 Absatz 3 SGBII und auf diesen zielt die Anfrage 
von Herrn Fretwurst wahrscheinlich ab, Leistungen zusätzlich zu beantragen, die nicht vom 
Regelbedarf gemäß § 20 SGBII abgedeckt sind_ Diese Leistungen sind in § 24 Absatz 3 Nr. 1 bis 3 
SGBII allerdings abschließend geregelt. Sie umfassen die Leistungen für Erstausstattung Hausrat, 
Bekleidung, Schwangerschaft und Geburt sowie die Anschaffung und Reparatur von bestimmten 
orthopädiSChen oder therapeutischen Hilfsmitteln. Eine Übernahme der Kosten tür die Anschaffung 
eines Kleingartens ist dort nicht vorgesehen und kann auch nicht unter die Tatbestände subsumiert 
werden. 
Bezüglich der Frage 2 könnte tatsächlich eine Übernahme der Vereinsmitgliedsbeiträge für Kinder 
im Rahmen des § 28 Absatz 7 Nr. 1 SGBII erfolgen, wenn die Jugendgruppen der 
Kleingärtnervereine tür die Allgemeinheit geöffnet werden würden und eine Ausrichtung auf Natur 
und Umwelt hätten. 
Ich hoffe, dass Ihnen diese Angaben ausreichen. Sollten darüberhinaus Fragen bestehen, können 
Sie sich gerne an mich wenden. 

Mit freundlichen Grüßen 
11m ftrag 
I 

PostanllChr11l Telefon 
Jobc:enter Lfibeci< KOcknitz 0451 29696 0 

Ostpreußenring 186 Telefax 

23569 Lfibed< 0451 29696 34 

internet: www.arbeitsagentuf.de 

Bankverbindung 
BA-$e ... ic:e-Haus 
Bundesbank 

BlZ 76000000 
Klo.Nr. 76001617 

BIC: MARKDEFI760 
IBAN: 
OE50760000000076001617 

Öffnung"""tt.n 
Mo - Mi 7.30· 13.30 Uhr 

00 7.30 - 18.00 Uhr 

Fr 7:30 - 12.00 Uhr 

- 2-
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Gartenfreuno Im Blickpunkt 

)ugendar~eit bringt den Nachwuchs in die Gärten 

Wie beKommen wir Kinder und 
Jugendliche in unsere K!ein· 

gärten? Wer übernimmt noch Ver· 
antwortung für die Jugendarbeit 
im Kleingärtnerverein? Mit diesen 
Fragen beschäftigen sich heute 
viele Vereinsvorstände. Patentre­
zepte gibt es nicht; doth für immer 
mehr Vereine ist die Jugendarbeit 
ein wichtiger Baustein für dIe 
Nacbwuchswerbung, lesen Sie 
drei Beispiele. wie Kleingärtner 
aus Westfalen und Niedersachsen 
frischen Wind in ihre Anlagen 
bringen. 

Jugendinjtiatiy~ Castrop­
Rauxel/Waltrop mischt auf 
Castrop-Rauxel. grOne Stadt im 
Ruhrgebiet. 80.000 Einwohner. 
17 Kleingartenanlagen mit 1400 
Mitgliedern und einer dynamischen 
Jugendarbeit in den Kleif'!gärtner· 
vereinen (!(gv.). Oie Zusammenar· 
beit mit Schulklassen und Kiilder­
gärten gehört schon seit Jahr und 
Tag zum Selbstverständnis der 
Kleingärtner in Castrop·Rauxel und 
der Nachbarstadt Waltrop. 

Was aufVereinsebene gut funk­
tioniert. soll auch auf Bezirksver· 
bandsebene fest etabliert werden. 
meinen Stephan Beve. Vorsitzen· 
der des BezirKsverbandes, und 

leser testen 

seine Stellvertreterin. Susanne 
Hülsmann. die mit 44 und 471ah· 
ren noch eher dem "Nachwuchs" 
zuzuordnen sind. Mit dem Ju· 
gendleiterteam Angelika Bröder. 
Hubert Kübber und Petra Schmied 

zirksverbands· 
ebene im März diesen Jah· 
res die . lugendinitiative Castrop­
Rauxel/Waltrop· gegründet. 

.Wir sind mit der Kleingärtner· 
Jugend auf öffentlichen Veranstal· 
tungen in der Stadt immer mit da· 
bei", meint lugend leiter Hubert 

20 leserinnen und leser haben jetzt die Mög­
lichkeit. kostenlos das neue Teichpflege-Pro· 
duld NM Bio speed - Natürliche Hochleis­
tungs-Mikroorganismen der Firma Weitz· 
Wasserwelt. Kleinwallstadt. zu testen. Eine 
Flasche NM Bio speed (250.g) hat einen Wert 
von 14.,60 Euro. 

136 

NM Bio speed - NatOrliche Hochleistungs·Mik· 
roorganismen besteht aus vielen verschiede­
nen Balderienkulturen. Oie Trockenbakterien 
bewirken im Wasser von Teichen sofort eine 
starke biologische Aktivität, die den raschen 
Schadstoffabbau unterstützt - Nitrit, Nitrat. 
Ammonium. AmmoniaK, Phosphat etc. werden 
reduziert. Auch Fischausscheidungen. Eiweiße 
und unangenehme Gerüche werden vermin· 
dert und die Sichttiefe erhöht. 

Kübber und zählt schon mal die 
geplanten Aktivitäten auf: GPS· 
Wanderung und Geocaching 
(.GP5-SchnitzeljagdQ

) , Erstellen 
von Baumporträts. Anlegen von 

Parzellen mit Färberpflanzen 
so wie die Her­

stellung von 

"K.napp 
vorbei ... Q. 

viel Spaß bei 
Sport und Spiel 

hat der Nachwuchs bei den 
Kinderfesten der Schrebefjugend 
Niedersachsen fotos (2). R .. .,.., 

Naturfarben für kosmetische Arti· 
kelsind Teil des Jugend programms 
2011. Dass die Jugendarbeit auf 
festen Füßen steht, dafür sorgen 

professionell ausgebildete Ju· 
gendleiter. Auf Initiative des Be· 
zirksverbandes und mit seiner fi· 
nanziellen Unterstützung haben 
in diesem lahr bereits sieben Ju­
gendliche aus 1<leingärtnerverei· 
nen ihren lugendleiterschein er· 
worben. 

Hilft gezielte Jugendarbeit bei 
der Nachwuchswerbung für das 
Kleingartenwesen? Davon ist Ste­
phan Bevc fest überzeugt: .Jugend 
spricht Jugend an und bringt uns 
auch die Eltern in den Kleingarten. -
leerstände gibt es keine in Cast­
rop-Rauxel. und das Durchschnitts­
alter sinkt. 

Ansprechpartner: Stephan Bevc. 
E-Mai!: sbevc@aol.com. www.gut­
gruen.de 

Jugendarbeit hat Tradition 
im Kgv ... Grüne Insel" 
.Zurzeit sind leider keine Gärten 
frei". erfährt der Besucher auf der 
vereinseigenen Homepagedes Kgv. 
.GrÜne Insel" in Bergkamen. Dar· 
über freut sich Jugendgruppenlei­
terin lngrid König zusammen mit 
ihren Kolleginnen Kerstin linne­
müller und Metissa Rösch. Dieses 
Trio leitet die Jugendgruppenar­
beit im Verein mit viel Herzlichkeit 
und professionellem Engagement. 

Oie natürlichen Mikroorganismen sind absolut unschädlich für 
Menschen. Tiere und Pflanzen. versichert Weitz-Wasserwelt. Der 
Einsatz von NM Bio speed wird ganzjährig im Abstand von je 
zwei bis drei Monaten empfohlen. um die Wasserqualität dauer­
haft zu verbessern und zu stabilisieren. 
Wenn Sie eine Flasche NM Bio speed - Natürliche Hochleis­
tungs-Mikroorganismen testen mächten, schreiben Sie uns. Ein· 
sendeschluss ist der 31. Juli 2011 (Datum des Poststempels). Bei 
mehr als 20 Einsendungen entscheidet das los, wer eine 
PacKung erhält. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Also. gleich das Stichwort »Weitz-Wasserwelt" auf eine Post­
karte schreiben und ab in die Post an Verlag W. Wächter GmbH, 
Elsasser Str. 41, 28211 Bremen. Oder schicken Sie eine E.·Mai! 
mit Ihrer vollständigen Adresse an rethmeyer@waecbter.de 
Und wenn Sie das Produkt gelestet haben, senden 
Sie uns eine E·Mai! mit Ihren Erfahrungen an testen@garten· 
freunde.de 

Gartenfreund Juli 20U 
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Gemeinsam organisieren Gartenfreunft 
und Schreberjugend Aktionen für Kinder auf 
Gartensthauen 

Das traditionelle Ostereierftrben gehört bei der .Jusendini­
tfative (astrop-Rauxel!Waltrop" ebenso zum Angebot wie 
Geocaching und GPS-Wanderung rOlG: HIiIsGw ... 

Alle drei haben die ~Juteica· 

(Jugendleitercard) erworben. den 

bundesweit einheitlichen Quatifi­

kationsnachweis für ehrenamtliche 

Mitarbeiter/-innen in der Jugend­

arbeit. Darüber hinaus soll mit der 
~Juleica· auch die gesellschaftli­

che Anerkennung für ehrenamtli­
ches Engagement zum Ausdruck 

kommen. MUns gibl es schon seil 
1979", betont Melissa Rösch. 

Mittwochnachmittags finden die 

Gruppenstunden statt. Im Schnitt 

kommen 15 Kinder im Alter von vier 

bis zwölf Jahren. Spiel und Spaß 

in der Kleingartenanlage. Ausflü­
ge in die Umgebung und die Betei­
ligung der Kinder an Vereinsakti­
vitäten stehen auf dem Programm. 

Oie Arbeit mit Kindern und Ju' 

gendlichen strahlt aber auch über 

die Vereinsgrenzen in die Stadt 
hinein. Im Stadt jugendring ist die 

Kinder· und lugendgruppe der 

leingärtner fest etabliert . und bei 
regionalen und überregionalen 

Veranstaltungen, z.B. anlässlich 

des Weltjugendtages, ist der Nach­

wuchs der .GrÜnen Insel" mit da· 
bei. 

.Kontinuitöt bei derjugendarbeit 
ist ein gutes Fundament für erfolg­
reiche Nachwuchswerbung und 
bringt volle Kleingartenanlogen". 
meint Ingrid König. die auch für 

die Jugend er tretung im Bezirks· 
verband Hamm·Kreis Urna zu· 
ständig ist. 

Gartenfreund Juli 2011 

Ansprechpartnerin: Ingrid Kö­

nig. E-Mail: info@koenig-rolf.de 

www.gruene-insel-bergkamen.de 

Kleingärtner und 
Schreberjugend nutzen 
gemeinsa,me Wurzeln 
Nicht in jedem Stadt- oder Kreis­

verband finden sich aktive Garten-

Spaß ihrem Nachwuchs das Spie­

len im Freien macht. 

Der landesverband Nieder­

sächsischer Gartenfreunde wird 

mit der Schreberjugend künftig 
enger kooperieren, um von den 

Synergien - dem gegenseitigen 

Nutzen - besser zu profitieren. 

Kontakte und Informationen 501-

freunde. die eine eigene Jugend· ren über eine gemeinsame Inter­
gruppe aufbauen können. Den· netseite ausgetauscht werden. 

noch ist Kinder- und Jugendarbeit Die erste gemeinsame Veran­

möglich. l.B. gemeinsam mit den stallung in diesem Jahr fand an­

Mitgliedern der Deutschen Schre- lässlich der Saisoneröffnung im 

berjugend. Diesen Weg gehen Park der Gärten in Bad Zwischen· 

Vereine in Niedersachsen. so in ahn im Ammerland bei Oldenburg 
den St.ädten Hannover. lüneburg. statt. Kinderfeste in Osnabrück 

Wolfsburg. Oldenburg und Osna- und Wolfsburg sind in Vorberei­
brOck. tung. und im Herbst wird der Fan-

Gemeinsam organisieren Gar· farenzug Hannover wieder auf 

tenfreunde und Schreberjugend dem Kopefest in lüneburg .ein· 

Spielfeste in Kleingartenanlagen heizen". 

oder Aktionen für Kinder auf Gar· Ansprechpartner bei der Sehre· 

tenschauen. Fanfarenzüge und berjugend Niedersachsen: Hits 
Tanzgruppen der Schreberjugend !<önig. E-Mail: nils.koenig@schre· 

sorgen auf Veran5tal~ungen für berjugend.de; beim landesver­

ausgelassene Stimmung. Kinder- band Niedersächsischer Garten­

und Jugendfreizeiten runden das freunde: Joachim Roemer, [-Mai!: 
Angebot ab. roemer@gartenfreunde-nieder-

Immer häufiger stellen Klein- sachsen.de 

gärtner eine Parzelle als Garten .Infos auch unter www.schreber­
für die Schreberkids zur Verfü- jugend.de und www.gortenfreun­
gung. Dort lernen Kinder - auch de-niedersuchsen.de 
solche. die nicht zum Verein ge- Werner Heidemann, 

hören - Natur spielend zu begrei- Geschäftsführer 

fen. Nicht selten übernehmen des Landesverbandes 

deren Ettern einen eigenen Klein- Westfalen und lippe 

garten. wenn sie merken. wie viel der Kleingärtner 

-n. I • - -_ ............. 

B I I" i I; I: I" I I I 11 \ 11, I 

\ ' , .' 
,<' 

Beilagenhinweis 

Bitte beachten Sie die ' 
Beilage der Firma 

Witt, Weiden 
in Teiten der vor­

liegenden Ausgabe. 

SchaallIIItn & VIdeo Md IMID ........ ---........... . .. ....-...... _.--
www.tllme-.. c ......... 

08458/381475 

,...-.-AUlr...., ......... nodI 

I NAGlUIEUE FEmGGAIAGDII 
11II ...... ~(6IrI8-... ~ , 

Wer lIIIktoIt ....... 1IItIoIm?1nfD: lKofoMIM 
'_ "'!.. ,,!!:~711~""~ ca. 'L I 
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Verbandsnachrichten 

Brunsbütteler Kleingärtner unterstützen Schüler 
Schulgartenprojekt .. Gartenbuddler"- 'ein Beispiel für gelungene Öffentlichkeitsarbeit 

Seit nunmehr drei einhalb Jahren 
besteht die Zusammenarbeit zwi­
schendemSchrebergärtnerverein 
Brunsbüttel und dem Schulllerein 
für Betreuungsangebote an Bruns­
bÜtleler Schulen. Dieser i:.t Träger 
der Schulartübergreifenden Ganz· 
tagsangebote, die von der Stadt 
als Schulträger für alte Schülerin· 
nen und Schüler alterlBrunsbütte­
ler Schulen ab Klasse 5 eingerich­
tet worden sind. 

Nach drei erfolgreichen Garten­
saisons ist es an der Zeit. einen 
ersten Zwischenbericht zu erstel­
len: Im Herbst 2007 nahmen wir, 
die Verantwortlichen der Schul­
artübergreifenden Ganztagsange­
bote, Kontakt zum Vorstand des Damit ihre Saat Früchte trägt, kommen die "GartenbiJddle" an drei Tagen 
Brunsbütteler Schrehergärtnerller- in der Woche, um sich fleißig um ihre PRanzen zu kllmmern 

ein:. auf. Unser Wunsch war es, Sachverstand tatkräftig zur Sei· gespendet, die von alten Betei­
einen Schulgarten einzurichten. te.ErwurdevonweiterenMitglie- ligten aufgestellt wurde. Im Jahr 
um ganz praktisch die Natur· und dem des Vereins unterstützt, sei darauf erhielten wir glücklicher­
Gesundheitserziehungan unseref es, dass ein Mitglied die Hecke weise eine Spende. von der wir 
Schule umzusetzen, Unsere Idee schnitt. ein anderes regelmäßig ein kleines Gewächshaus kaufen 
wurde vom Vorstand des Schre- zum Rasenmähen kam und vieles konnten. 
bergärtoervereinsbegrilßtundwir mehr. Seit dem FrOhjahr 2010 wird 
begannen sofort mit der Planung, Von schulischer Seite wurde unsere ~Gartenbuddler· -AG 1100 

die mit einem Kooperationsver- organisiert,dassdieSchillerinnen EveUn Dzoneck. unserer neuen 
trag abschlossen wurde. und Schiller an drei Tagen in der sehr versierten und engagierten 

1m ersten Jahr wurde uns groß- Woche im Rahme,n einer Schul- Expertin für den Schulgarten. eh­
zügigerweiseeineParzellevonca. garten-Arbeitsgemeinschaft (die renamtlich geleitet. Ohne unsere 
500 m2 kostenlos zur VerfUgung .Gartenbuddler")dasSchrebergar- Experten und die vielen unterstüt­
gestellt. Ein erfahrener Schreber- tengelände aufsuchten, um Gar- zenden Mitglieder des Schreber­
gärtner mit vie.1 pädagogischem tenarbeiten zu verrichten. gärtnervereins wäre so eio Schul­
Geschick (Vatervon oeun Kindern). Schon in der ersten Saison be- schrebergarten-Projekt nicht er­
Adolf Schlüssel. stand uns in den kamen wir mit Unt-erstützung un- folgreich durchzuführen. Diese he­
ersten beiden Jahren mit seinem seres Bürgermeisters eine l aube rausragende Unterstützungbrach-

te drei Mal in Folge den ersten 
Platz im Wettbewerb um den _Um· 
weltpreis für Schulklassen und Ar­
beitsgemeinschafien an Schulen 
in Dithmarschen· ein. 

Da der Garten Obst und Gemü· 
se für die Schulküche liefert, ist 
er integraler Bestandteil unseres 
schulischen Gesundheitskonzep­
t~s. Außerdem ermöglicht er die 
Umsetzung verschiedener Um­
welt projekte (Igel- und Fleder­
maus-Schutz). UnserSchrebergar­
ten-Projekt mit seinen vielen Ver­
knüpfungen wurde auch von an­
derer Seite positiv bewertet und 
hat zu mehreren Auszeichnungen 
beigetragen. Inzwischen sind wir 
als Zukunftsschule ( .. Stufe: "Wir 
setzen ImpulseN), als .Referenz­
schule" von "ganztägig lernen" 
und durch ein Audit als "Gesunde 
Schule~ ausgezeichnet worden_ 

Es ist also auf eine sehr frucht­
bare Zusammenarbeit mit dem 
Schrebergärtnerverein Brunsbüt­
tel zurückzublicken. Wir bedan­
ken uns bei unserem Partner und 
wünschen uns von schulischer 
Seite für die Zukunft eine weite­
re gedeihliche Zusammenarbeit 
mit unseren Schrebergärtnerfreun­
den. 

5ch ulartübergreifende 
Ganztagsangebote an 

Brunsbütteler Schulen e.V. 
Förderzentrum 

Dithmarschen-Süd 

Stotz zeigen die "Gartenbuddl.er" ihn! Ernte KleinBarten beiBt nidtt nur AItIeit. SCIIICIern auch spielen, entdecken 
und Spa8 haben 

IV G.lIrtenfre.und August 2011 
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Verbandsnachrichten 

Migranten ein Thema? 
Integration ist ein Prozess, an dem beide Seiten arbeiten müssen 
Im eigentlichen Wortsinn sind sie 
Wanderer - deren Weg bei uns 
endet. sie sind nicht im Vorbei­
ziehen, sondern mittlerweile eine 
Größenordnung in unserer Gesell­
schaft und in entsprechender An­
zahl auch in unserer Organisation 
vertr.eten. Sie sind ganz normale 
Mitglieder in unseren Vereinen 
und trotzdem nehmen wir sie als 
eine besondere Gruppierung wahr. 

Empfinden wir sie als Fremde? 
leder Wanderer hat sein Gepäck 
und das eine oder andere mag uns 
fremd erscheinen. Das kann auch 
Bereicherung bedeuten und man­
ches. das uns fremd erscheint . ist 
es gar nicht. An dieser Stelle soll 
die größte Gruppe unserer Zuwan­
derer als Beispiel dienen: bei den 
"Russland-Detltschen~ kommt auf 
weitem Wege mit der .Rückeinwan­
derung~ etwas zu uns zurück - die 
Sauberkeit und Akkuratesse der 
Arbeit, die man ihren Gärten an­
sieht. Diese Eigenschaft ist uns ja 

nicht fremd. obgleich es manch­
mal so scheint. als ob bei uns 
diese (Garten-) Tugenden hin und 
wieder etwas in den Hintergrund 
getreten wären. 

Das kommt ihnen bekannt vor? 
Ich denke. dass muss es auch. Oie 
Erfahrungen, die wir mit unseren 
~Russland-Oeutschen· machen, 
können wir durchaus vereins über­
greifend nennen. Sie stelten die 
größte Gruppierung dar. Die Quo­
te beträgt in den verschiedenen 
Vereinen ca_ 20-30%. während 
die anderen Gruppierungen lah­
lenmäßig eine wesentlich gerin­
gere Rolle spielen. Aber wir Klein­
gärtner sind ja in erster linie 
Gärtner und Individualisten - wei­
che Rolle spielt da schon die Her­
kunft! 

Meine Erfahrungen, es sind die 
eines einzelnen Vereines. sind aber 
doch wohl mit den nötigen Ab­
strichen allgemeingültig. Ernste 
Probleme gibt es mit den Migran-

ten - als eine Gruppierung be- Ich habe mich in dieses Thema 
trachtet - nicht, wenn man davon sehr ~reingehängtQ und Einzeige­
absieht. dass sprachliche Schwie- spräche geführt auch in Einzelfäl­
rigkeiten in sehr unterschied Ii- len persönlich geschrieben. um 
eher Größe vorhanden sind_ Oie Barrieren oder Hemmschwellen 
Skala reicht von größeren bis abzubauen_ 
zu nicht vorhandenen Verständi- Als Ergebnis kann man eine all-
gungsschwierigkeifen. gemein größere Aufgeschlossen-

Da es wie gesagt keine Proble- heit verzeichnen. es wurde mit 
me gibt (unsere .Stamm-Mitglie- verstärktem Besuch unserer Ver­
der" sind zum Teil durchaus wi- anstaLtungen guter WiU.e gezeigt. 
derborstiger) möchte ich einige der aber leider auch wieder ab­
typische Eigenschaften aufzählen, flaut. Bemühungen in Zusammen­
die mir auch aus anderen Verei - arbeit mit einer Anzahl von Mit­
nen mehr oder weniger 5.0 bestä- gliedern haben immer wied~r zu 
tigt werden: Ergebnissen letztlich voruberge-

Oie Gärten sind sehr gepflegt. hender Natur geführt_ 
Verpflichtungenwerdenbereitwil- Dass man hin und wieder auf 
lig und diszipliniert ausgefUhrt. eine ganz andere Mentalität stößt, 
wenn Hilfe erbeten wird, staBe halteieh für natürlich und letztlich 
ich auf Offenheit und Bereitschaft. unproblematisch_ Man muss sich 
Dies ist also ein sehr positives dannetwasmehrMühegeben_Das 
Bild. ganze Thema ist ein laufender Pro-

Dagegen ist bei aller Freundlich- zess, bei dem man mit kleinen 
keitdie Zurückhaltung im Hinblick Schritten und Beharrlichkeit aber 
auf unser Vereinsleben deutlich_ doch vorankommt. 

fnsgesamt kann man sagen, dass 
unser Verhältnis zu den Migran­
tinnen und Migranten gut. deren 
Neigung zum Abkapseln aber trotz 
aller Bemühungen vorhanden ist. 
Wir arbeiten dran_ 

Nun die andere Seite. Oie 
.Stamm-Mitglieder"!assen durch­
weg keine Vorbe,halte erkennen. 
Wenn aber wie in den letzten Jah­
ren die lahl der Mitglieder mit Mi­
grationshintergrund Wächst. hört 
man aus der einen oder anderen 
Bemerkung schon mal die Sorge 
vor einem Überhandnehmen der 
~FremdbesiedlungU heraus_ 

ne Integration von Migrantinnen und Migranten verschiedenster HerkWlftslä,ndef IIsst sidt cerade 1111 K1ei .. 
arten!'esefI. ü~r ein gem~insa!"es In~resse, bestens umsetzen. Dabei sind vor allen! die J(inder widIti&, 
enn Sie ge/ten VIel vorurteilsfreier an die Sache heran_ HIer: die kleine Bintu beim Killderfl!st iM lUcY AIftns.. 
urg (Stormarn)_ _ lI&'I AIIr.-urc 

Die Argumente. dass es mit un­
seren Migranten bisher keine un­
guten Vorkommnisse gegeben hat. 
werden atterdings anerkannt. Ei­
ne allgemeine Zurückhaltung der 
Neulinge wird aber durchaus rest­
gestellt und kritisiert_ fn diesem 
ganzen Zusammenhang muss al­
lerdings klar gesagt werden, dass 
unter den Bewerbern für eine Neu­
Mitgliedschaft verhältn ismäßig 
wenig geeignete Bewerber ohne 
Migrationshintergrund sind. 

Migranten ein Thema? Ja. aber 
kein Problem. 

Jens Carstens 

Irtenfreund August lOll v 
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Hans-Adolf Fretwurst 

Hansestadt Lübeck 

23556 Lübeck, den 10.8.11 

Gluckstr. 6 

Bereich Liegenschafte , Geschäftsstelle 

~~:~:~:rtenausschuSS I' [llg: J5.Aug :nil ~ \' l /' /J.I/ Af(! .AI 
23 53 9 L übe c k 1.':' I" I -I ~ ~ <! 

I ______ J (, \ 

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehr t e Frau Wembsdzio! qY.Aß 
Für die Kleingartenausschusssitzung vom 7.6.11 hatte ich zwei Anliegen 
mit dem Schreiben vom 27.5.11 zur Sprache gebracht. 
Zum 1. ging es um die Hilfe bei der Beschaffung eines Gartens für 
Hartz-IV - BezieherInnen usw. Während der Diskussion wurde im Ausschuss 
die Meinung vertreten, dass solche BezieherInnen nur laufende Leistungen 
zum Lebensunterhalt beziehen können, aber nicht Mittel für die Be­
schaffung eines Haushalts, wie es früher für Sozialhilfeempfänger-
Innen möglich war. Das Jobcenterjdie Arge hat bestätigt, dass dies 
möglich ist und es bis zum 31.12.10 sogar möglich war, dass Gartengeräte 
angeschafft werden konnten. Meine Meinung wurde daher im Grunde be­
stätigt. Von der Änderung war mir nichts bekannt. Sie wurde in den 
Medien nicht genannt. 
Es ist daher m.E. zu prüfen, ob man nicht die Bundestagsabgeordnete, 
Frau Hiller-Ohm, einschalten kann, damit diese Änderung rückgängig 
gemacht wird. 

Zum 2. ging es um die Frage ob die Heranführung von Kindern und 
Jugendlichen an das Kleingartenwesen gefördert werden kann. Dazu wurde 
von der zuständigen Stelle ausgeführt, dass dies möglich ist, wenn 
die Öffentlichkeit gegeben ist. 
In der Anlage überreiche ich Ihnen dazu Ablichtungen von Artikeln 
aus der Zeitschrift: "Der Gartenfreund" zur Jugendarbeit von Klein­
gärtnervereinen. Sie sind in den Ausgaben 7 und 8/11 erschienen. 
Stellen Sie diese bitte den Mitgliedern vom Kleingartenauschuss und 
Sozialausschuss zur Verfügung, damit sie zusammen mit meinen über­
wiesenen Fragen diskutiert werden können. Dies gilt auch für die 
Stellungnahme des Jobcenters usw .. 

Für Ihre Bemühungen danke ich Ihnen im voraus. 

Herr Stolz hat eine Ablichtung dieses Schreibens und der Anlagen 
erhalten. 

Mit freundlichem Gruß 

~k ' I-H . A. Fretwui-~tr'{ 
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Auszug aus dem Protokoll des 
Kleingartenausschusses am 11.10.2011 

3.1 Anregungen zur Förderung des Kleingartenwesens 

Herr Strätz gibt bekannt, dass der Antrag noch nicht im Sozialausschuss 
behandelt wurde. Er sollte aufgrund der zunächst eingeholten 
Stellungnahmen der ARGE und des Bereiches Soziale Sicherung nochmals 
im Kleingartenausschuss besprochen werden. An der anschließenden 
Diskussion beteiligen sich Frau Schatz sowie die Herren Schiller, Stolz, 
Kreft, Fretwurst und Sanders. Von allen Ausschussmitgliedem wird die 
zeitnahe Behandlung des Antrages im Sozialausschuss unterstützt. 

Der Ausschuss beschließt einstimmig die Weiterleitung des Antrages an den 
Sozialausschuss. 
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